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HornnReks von ün Haoksrnr bss Xiisie voesestoKen
Große feindliche Verbände eingekefselt
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LinLelkeilen über üie engüscke Otzleitnig-Kstsstropke im Wttelmeer
G) Berlin,  16. Juni . Rascher als man

zu hoffen wagte hat Rommels Panzcrangriff
im Rücken des Feindes zu einem ncncn ge¬
waltigen Erfolg geführt. In einem Kessel,
dessen ganze Ansdehnung im Augenblick noch
gar nicht zu übersehen ist, sind große Ver¬
bände des Gegners eingeschlossen worden.
Tas italienische Hauptquartier gab das über¬
wältigende Anfangsrrgebnis dieses von Bir
Hacheim in nordöstlicher Richtung bis zur
Küste geführten Vorstoßes gestern abend in
folgender Sondermcldung bekannt:

„Die neue Phase, die nach dem Fall öon
Bir Hacheim begann, hat nach blutigen Kämp¬
fen zur Vernichtung der feindlichen
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Kräfte  geführt . Die deutschen und italie¬
nischen Streitkräfte haben nach einem Vor¬
marsch über Acroma und die BiaBalbia
hinaus die Küste erreicht. Sämtliche großen
Verbände des Feindes westlich davon sind
ein ge schlossen.  Die Zahl der Gefange¬
nen und das Ausmaß der Beute ist bisher
noch nicht zu übersehen ."

Die Nachricht von dieser neuen schweren
Niederlage in der Marmarica trifft die Bri¬
ten um so schwerer, als erst wenige Stunden
vorher schon einmal eine große Siegesmel¬
dung aus Rom bekanntgeworden war. Sie
berichtete von einem glänzenden Erfolg der
faschistischen Luftwaffe in der, im gestrigen
italienischen Wehrmachtsbericht erwähnten
großen See-  und '" Luftschlacht im
Mittelmeer  nnd lautete:

„Einer der beiden feindlichen Geleitzüge,
der unter starkem Geleit von Schlachtschiffen
nnd von zwei Flugzeugträgern ans dem
Atlantik kam, wurde in den ersten Stunden
des 13. Juni von unserer Aufklärung gesichtet
und während des ganzen Tages verfolgt. Er
wurde gestern wiederholt von italieüischen
Luftstreitkräften im Seegebiet zwischen Sar¬
dinien und Tunis angegriffen. Starke Ver¬
bände von Torpedoflugzeugen, Bomben- und
Sturzkampfflugzeugen, die rechtzeitig in den
am günstigsten gelegenen Stützpunkten zu¬
sammengezogenworden waren, griffen vom
Morgengrauen bis Sonnenunter -.,
gang,  trotz des Abwehrfeuers der Geleit¬
schiffe und der heftigen Angriffe der von den
Flugzeugträgern aufgestiegenen Jäger , in un¬
unterbrochenen Wellen an.

Es wurden zwei Kreuzer , ein Toi
pedobootszerstörer und  die
Dampfer versenkt,  ein Schlachtschis
ein Flugzeugträger , zwei Kreuzer, ein Toi
pedobootszerstorer und vier Dampfer Wiede,
holt von Torpedos und Bomben getroffe
und schwer beschädigt. In heftigen Luftkämt
fen, die sich bei dem jedesmaligen Auftauche
unserer Angriffsverbände entwickelten, wui
den 15 feindliche Flugzeuge brennend abgk

geborgen. Der Kommandant eines Schwarm
der Kommandant einer Gruppe und zw
Staffelkommandanten werden vermißt. Vo
den Mannschaften sind mehrere verletzt. Dr>
Flugzeuge erreichten, obwohl sie von Schn
sen durchlöchert waren, heimisches Gebiet.

Heue Angriffe in Nchansi
Erfolgreiche Unternehmungen der Japaner

Von unserem ^ o r r v s p o v 6 e n t v n
o. Tokio,  15 . Juni . Von den japanische

Truppen find gleichzeitig mit den Operation«
an der Grenze zwischen Hopei und Schanst ii
Rordivesten der Provinz Schanfi neue Nute,
nehmungcn gegen die unter dem Befehl vo
Ho Lunge stehenden kommunistischen Truppe
eingeleitet worden. Mehrere andere japanisch
Verbände begannen mit den Operation«
aus verschiedene« Richtungen und schlöffe,
«Mü feindliche Soldaten der 126. Division ir
Hügelgelände nördlich von Benghsan ir
Nordwesten der Provinz Schanfi ei».

Die Aktionen wurden seit den frühen Mor¬
genstunden des Montags fortgesetzt und gehen
gegen die übriggebliebeuen feindlichen Ein¬
heiten noch weiter."

^ro k4sokn »ittaZ lies 13. llnni
Die amtliche italienische Nachrichtenagentur

Stefanie  berichtet über den Verlauf der
großen See- und Luftschlacht noch folgende
Einzelheiten:

„Am 13. Juni sichtete um 16.15 Uhr ein
italienischer Fernaufklärer einen feindlichen
Flottenvcrbano, der sich ungefähr 150 Kilo¬
meter nördlich Kap Ben gut (Algerien) be¬
fand und mit 18 Knoten in der Stunde auf
Ostkurs lief. Der Verband bestand aus einem
Schlachtschiff  der „Malaya "-Klasse, aus
zwei Flugzeugträgern „Argus " und
„Eagle , einigen Kreuzern und ungefähr
20 Zerstörern. Dem von drei englischen Jägern
angegriffenen italienischen Aufklärer gelang

es, sich dem Kamps zu entziehen und seinen
Stützpunkt zu alarmieren . Von diesem Augen¬
blick an befand sich der Flottenverband unter
ständiger Beobachtung.

In der Nacht vom 13. auf 14. Juni ver¬
einigte sich der feindliche Verband vor der
algerischen Küste mit einem Geleitzug und
setzte gemeinsam mit ihm die Fahrt nach Osten
fort . Die Fahrtgeschwindigkeitwurde entspre¬
chend herabgesetzt. Die geleiteten Dampfer
wurden in die Mitte genommen.

Im Morgengrauen des 14. Juni stand der
Geleitzug westlich Philippeville  und
folgte bei einer Fahrtgcschwindigkeit von
15 Knoten in der Stunde dem 38. Breiten¬
grad. Italienische Aufklärer schossen im Kampf
mit feindlichen Jägern zwei Gegner ab. Ein
italienisches Flugzeug mußte südlich Sardi¬
nien auf dein Wasser niedergehen, ein ande¬
res kehrte nicht an seinen Stützpunkt zurück.

Oie erste^ elle seist sinn^»Zriki an
Gegen acht Uhr morgens setzte eine erste

Welle von mehrmotorigen Kampfflugzeugen
sowie von Sturzkampfflugzeugen, geleitet von
Jägern , znm Angriff  an , der sich in der
Hauptsache gegen einen der Flugzeugträger
richtete. Bei diesem Angriff wurden zwei
Hurricanes abgeschossen. Fünf italienische
Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Bald darauf erzielte eine zweite aus Kampf¬
flugzeugen und Torpedoflugzeugen bestehende
Welle folgende Ergebnisse: Zwei Transport-
bampfer flogen in die Luft.  Ein dritter
geriet in Brand und ging unter . Ein vierter
erhielt Treffer. Ein Zerstörer  wurde ver¬
senkt. Das Schlachtschiff erhielt ebenfalls
Treffer. Auf einem Flugzeugträger,
der getroffen wurde, brachen Brände aus.
Zwei der Kreuzer erhielten Torpedotreffer.

Am frühen Nachmittag wurde einer der
Kreuzer (7000 Tonnen) nördlich Philippeville
im Geleit von zwei Zerstörern bei langsamer
Fahrt gegen Westen gesichtet. Er wurde von
neuem angegriffen und erhielt zwei Bomben-
sowie einen Torpedotrefser. Der Kreuzer
zeigte starke Schlagseite.  Die Mann¬
schaft begab sich, wie die Besatzungen der ita¬lienischen Flugzeuge beobachten konnten, in
die Rettungsboote . Einer der Begleitzerstörer
wurde ebenfalls von einer Bombe getroffen.

Kurz vor Sonnenuntergang sichtete eine
Streife italienischer Torpedoflugzeuge den in¬
zwischen von einem Zerstörer ins Schlepp ge¬
nommenen Kreuzer, Ser einen weiteren Tor¬
pedotreffer erhielt und sicherlich unter ge¬
gangen  ist . Von all diesen Angriffen kehr¬
ten elf italienische Flugzeuge nicht an ihre
Stützpunkte auf Sardinien zurück.

Torpcäo -kIvZsenZe Zreilen ein
Die den Angriffen entgangenen feindlichen

Einheiten setzten inzwischen langsam ihre
Fahrt nach Osten fort und gelangten am spä¬
ten Nachmittag in die Reichweite der auf
Sizilien stationierten Luftwaffenverbände. Um
17.45 Uhr stiegen Wellen von Kampfflugzeu¬
gen, Torpedoflugzeugen und Jägern auf und
trafen vor Biserta  auf den Feind.

Dir Torpedoflugzeuge richteten vier Tor¬
pedos gegen einen der Flugzeugträger , erziel¬
ten auf dem Schlachtschiff einen Treffer am
Bng und griffen einen Kreuzer und einen
Dampfer an. Die weiteren Ergebnisse konn¬
ten infolge der heftigen Gegenwirkung des
Feindes nicht mehr mit Genauigkeit beobach¬
tet werden. Die Sturzkampfflugzeuge versenk¬
te» durch drei Bomben schwersten Kalibers
einen Kreuzer. Ein anderer Dampfer erhielt
durch drei Bombentreffer schwere Schlagseite.
Ein Dampfer brach auseinander und ging
unter . Die Kampfflugzenge erzielten auf dem
Heck des Schlachtschiffes drei Bombentreffer
und setzten drei Dampfer in Brand.

Der Angriff wurde am 15. Juni morgens
wieder ausgenommen.

In» TisitluZ Zagen cken keinck
Die italienische Luftwaffe bediente sich bei

ihren Angriffen einer überaus wirkungsvol¬
len Angriffstaktik, indem gleichzeitig Wellen
von Sturzkampfflugzeugen, von Kampfflug¬
zeugen und von Torpedoflugzeugen angriffen,
wobei die letztgenannten ihre Angriffe im
äußersten Tiefflug, fast die Meeresoberfläche
berührend,^mrchführten.

Neben diesen gegen den aus Gibraltar aus¬
gelaufenen britischen Geleitzug erzielten Er¬
gebnissen treten die Erfolge der immer wie¬
der erneuerten Angriffe der Streitkräfte der
Achsenmächte gegen einen zweiten Ge¬
le  l t z u g, der Alexandrien mit Westkurs ver¬
lassen hatte."

Die vom deutschen Rundfunk verbreiteten
Sondermeldungen des italienischen Oberkom¬
mandos über den großen Sieg in der Marma¬
rica und den stolzen Erfolg der italienischen
Luftwaffe im Mittelmeer haben in ganz
Deutschland herzliche Freude und lebhafte
Genugtuung  ausgelöst . Sie bewiesen er¬
neut die vorbildliche Zusammenarbeit zwischen
Luftwaffe und Landtruppen der Achsenmächte,
die auch in Zukunft den Gegner schlagen wer¬
den, wo immer sie ihn treffen.

Weitere Geländegewinne vor Sewastopol
VorrvoUelke 6 sZ«nstöüe cker Loiscdevistea - kein «flicke ILüsleobnItsriei » vernicklet

Berlin,  15 . Juni . Wie öas Oberkom¬
mando der Wehrmacht mitteilt , wurde vor
Sewastopol von de» deutschen Truppen in
harten Kämpfen weiteres Gelände gewonnen,
so daß gegen den in Bunkern und Feldstellun¬
gen sich zäh verteidigenden Feind eine Front¬
verkürzung dnrchgeführt werden konnte.

Gegenangriffe der Bolschewisten gegen d
neuen deutschen Stellungen brachen unt
hohen Verlusten des Feindes zusammen. Au
die verzweifelten Gegenstöße de
Bolschewisten  gegen eine beherrschen!
Höhe, deren gesamtes Stellungsshstem vc
einer anderen deutschen Angrifssgruppe g
nommen wurde, blieben erfolglos. An weit
ren Stellen des Festungsbereiches wurde dl
Feind trotz heftiger Gegenwehr aus sein-
starken Stellungen geworfen. Durch schwe
und schwerste Artillerie  des Heeres wu
den feindliche Kampfanlagen unter Feuer g
nommen und mehrere Volltreffer a,
Forts und Befestigungswerke  e
Sielt. Im Verlauf dieser Artilleriekämpfe g

lang die Vernichtung einer feindlichen Küsten¬
batterie. Die deutsche Luftwaffe bahnte durch
Bomben- und Tiefangriffe der kämpfend vor¬
dringenden Infanterie den Weg und zerschlug
zahlreiche feindliche Festungswerke.

Im mittleren  Abschnitt der Ostfront
wurden von deutschen Truppen und Siche¬
rungseinheiten bei der Säuberung eines
großen Waldgebietes eine OMschaft und meh¬
rere Stützpunkte bolschewistischer Banden ge¬
nommen. Versprengte feindliche Truppen
wurden bei ihrer Flucht aufgerieben. Im rück¬
wärtigen feindlichen Gebiet erzielten deutsche
Kampffliegerverbände auf abgestellte Güter¬
züge Bombenvolltreffer, wobei neun , Loko¬
motiven und über 30 mit Kriegsmaterial be¬
ladene Güterwagen vernichtet oder schwer be¬
schädigt wurden.

Im nördlichen  Abschnitt gewann eine
deutsche Angriffsgruppe nach heftigem feind¬
lichen Widerstand einen Gelandestreifen von
zwei Kilometer Tiefe. Am Rande des Wol -
chow - Kessels  brach ein feindlicher An¬
griff im Feuer aller Waffe» zusammen.

der Schauplatz öer grobe» See - und Luftschlacht

Lenti»,«»'
liial .) -

MS*

ip/N/S

Zwei große Siege
Von unserer Lerliver 5 e d r j t t I e i t u v x

G) Die Engländer , die sich am Sonntag noch
künstlich an dem von Churchill und Roosevelt
inszenierten „Flaggentag -Rummel" berausch¬
ten, haben gestern zwei neue vernich¬
tende Schläge  einstccken müssen. Wäbrcnd
ein für die stark geschwächten britischen Nah¬
oststellungen bestimmter riesiger Geleitzug
von den Torpedos und Bomben italienischer
Flugzeuge schwer getroffen wurde, hat sich in
der Marmarica  ein stahlharter Ring um
große Teile der 8. britischen Armee geschlossen.

In ungestümem Vorstoß drangen Rommels
Panzer nach der Eroberung des wichtigen
Wüstenforts Bir Hacheim in nordöstlicher
Richtung bis an die Küste des Mittelmeers
vor. Damit wurden die Massen der feindlichen
Streitkräfte gespalten und große, westlich der
Linie Bir Hacheim—Acroina stehende Ver¬
bände rettungslos eingefchloffen.
Die in ihrem ganzen Ausmaß noch unbekann¬
ten großen Waffen- und Menschenverluste
des Feindes müssen — so viel läßt sich schon
jetzt sagen — für Englands Stellung in Nord¬
afrika zwangsläufig äußerst folgenschwer wer¬
den. Für die siegreichen deutsch-italienischen
Truppen gibt es dagegen nur die einzige
Parole : „Trotz Hitze, Staub und Schirokko
geht der Kampf in der Marmarica weiter!"

In krassem Gegensatz zu der tatsächlichen
Lage hatte sich der feindliche Nachrichtendienst
in den letzten Tagen alle Muhe gegeben,
die Erfolge der Achsentruppen zu verkleinern.
So erklärte „Exchange Telegraph"  noch
am gestrigen Montag : „Der deutsche Angriff
südlich von Acroma ist ins Stocken geraten
und der Ausgang der Schlacht bleibt durch¬
aus offen." Ja , der Londoner Rundfunk ver¬
flieg sich sogar zu der unverfrorenen Behaup¬
tung : „Wir haben die Deutschen zurückge¬
schlagen und .das britische Kommando sieht
dem weiteren Verlauf der Kämpfe um so zu¬
versichtlicher entgegen, als alle Vorteile sich
auf unserer Seite befinden."

Nun , alle diese großsprecherischen Ausflüchte
haben den neuen großen Erfolg der Achsen¬
mächte nicht aushalten können. Was wird
man in London sagen, wenn mit den Erfolgs¬
ziffern aus dem britischen, Kessel erst das
ganze  Ausmaß dieser Bernichtnngsschlacht
bekannt wird?

Dem Sieg in Nordafrika stellt sich die Lei¬
stung der italienischen Kampfflieger gegen den
großen englischen Geleitzug'würdig zur Seite.
Mit diesem Erfolg wurde der bereits schwer
angeschlagenen britischen Flotte im Mittelmeer
ein neuer entscheidender Hieb versetzt. Die
Tatsache, daß die Engländer , anstatt den siche¬
ren Weg um das Kap zu wählen, das Risiko
eines derartigen Transportes durch die von
deutschen und italienischen Streitkräftcn be¬
herrschten Zonen auf sich nahmen, beweist, wie
dringend General Äuchinleck diesen Nachschub
verlangt haben muß. Die Verluste der Briten
in der Wüstenschlncht waren also bereits so
hoch, daß eine sofortige Hilfe unter dem Ein¬
satz aller verfügbaren Flottenstreitkräfte not¬
wendig erschien. Man hatte daher ein gewal- .
tiges Aufgebot an schweren und leichten Be¬
wachungsfahrzeugen zusammengestellt, um'
diese wichtige Fracht zu geleiten. Seit vielen
Monaten war es das erstemal, daß das eny- ,
lische Oberkommando ein derartiges Wagnis
auf sich nahm, nachdem alle Versuche, Malta,
mit dem notwendigen Nachschub zu versorgen,
in den letzten Wochen bereits »u schweren Vex,)



Oer ekrmaclitskerielil
Aus dem Führerhauptquarticr . 15. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im Kampf um Sewastopol  wurde der

Feind trotz hartnäckiger Gegenwehr aus meh¬
reren stark befestigten Stellungen der Süd¬
front der Festung geworfen. Im Nachstoß ge¬lang der angreifenden Infanterie ein tiefer
Einbruch in das feindliche Verteidignngs-
system. lieber dem Festungsgebiet schossen als
Begleitschutz der Kampfgeschwader eingesetzte
Jagdverbände ohne eigene Verluste 16 Sowjet¬
flugzeuge ab. Im Raum ostwärts Charkow
wurden die Reste des geschlagenen Feindes ver¬
nichtet oder gefangen genommen. Die gestern
gemeldeten Zahlen haben sich auf über 25 000
Gefangene . 266 Panzer und 208 Geschütze er¬höht. Im Raum ostwärts Kursk wiesen deutsche
und ungarische Truppen wiederholte Angriffedes Feindes ab. Im mittleren und
nördlichen Frontabschnitt  nahmen
eigene örtliche Angriffsunternehmungen im
rückwärtigen Frontgebiet einen weiteren gün¬
stigen Verlauf . An verschiedenen Stellen wur¬
den einzelne Gruppen regulärer Truppen und
Banden vernichtet. An der Wolchow-Front
wurden stärkere feindliche Angriffe in schweren
Kämpfen abgeschlagen. InLapplan .d schlos¬
sen deutsche Jagdkommandos in wegelosemUrwaldgelände überlegene feindliche Kräfte
ein und vernichteten sie. Im hohen Norden
belegte die Luftwaffe das Hafengebiet von
Murmansk  mit Bomben und beschädigte
einen feindlichen Zerstörer.

In der Zeit vom 2. bis 11. Juni verlor die
Sowjet tu stwaffe  456 Flugzeuge , davon
wurden 343 in Luftkämpfen, 66 durch Flak¬
artillerie und 28 durch Verbände des Heeres
vernichtet, die übrigen am Boden zerstört.
Wahrend der gleichen Zeit gingen an der Ost¬
front 47 eigene Flugzeuge verloren.

In Nordafrika  warfen deutsche und ita¬
lienische Truppen den Feind in harlen Kämp¬
fen weiter zurück. Der Gegner verlor hierbei
52 Panzer und zahlreiches Kriegsgerät . Deut¬
sche Jäger brachten am gestrigen Tage 14 bri¬
tische Flugzeuge zum Absturz.

Im Kampf um Sewastopol haben sich beider Wegnahme des Forts Stalin ein Batail¬
lon einer niedersächsischen Infanterie -Division
unter Führung des Majors Arndt,  eine Pio¬
nier-Kompanie unter Führung von Oberleut¬
nant Hetzer und eine Sturmgeschützbatterie
unter Führung von Hauptmann Cäsar  be¬
sonders ausgezeichnet.
..

lüsten an Handels - und Kriegsschifftonnage
geführt hatten. Geleitzüge , die von Alexan¬
drien nach Tobruk unterwegs waren, wurden
von deutschen U-Booten in Sen letzten Tagen
wiederholt mit großem Erfolg angegriffen . In
der Straße zwischen Sizilien und dem afrika¬
nischen Festland jedoch hatte sich seit Wochen
kein englisches Schiff mehr sehen lasten und
jeder Versuch, die deutsch-italienischen Nach-
schublinieu nach Tripolis und Bengasi zu
stören, war kläglich gescheitert.

Die beiden neuen großen Siege zeigen wie¬
der einmal deutlich, wie eng verflochten der
See - und Landkrieg im Mittelmeerraum ist.
Kriegsmarine , Luftwaffe und Landtruppen
der Achsenmächte haben sich in hervorragen¬
der Zusammenarbeit gegenseitig unterstützt
und so zu Lande und zur See entscheidende
Erfolge ermöglicht.

Rücksicht nehmen gerade im Kriege
Goebbels zum Berliner Höflichkeitswettbewerb

Berlin , 15. Juni . Der Gauleiter des Gaues
Berlin der NSDAP ., Neichsminister Dr.
Goebbels,  nahm Montag nachmittag in
den Räumen seines Ministeriums die Vertei¬
lung der Preise an die 40 Berlinerinnen und
Berliner vor, die aus dem mit großem Er¬
folg in der Neichshauptstadt dnrchgeführten
Höflichkeitswettöewerb  als Preisge¬
krönte Sieger hervorgegangen sind. Es han¬delt sich bei ihnen um Angehörige aller Al¬
ters - und Berufsgruppen , Schaffner und
Kellner , Beamte und Angestellte von Reichs¬
bahn. Reichspost und BVG ., Polizeibcamte,
Verkäufer und Verkäuferinnen.

Dr . Goebbels wandte sich mit herzlichen
Worten an die Preisträger , die — so führte
er aus — auf die demokratischste Weise, die
denkbar sei, nämlich durch das Publikum
selbst, zu den höflichsten Einwohnern der
Reichshauptstadt ernannt worden seien. Die
Schwierigkeiten des Krieges werden nicht da¬durch leichter überwunden, daß wir uns das
Leben durch unser eigenes Verhalten noch
unnötig erschweren. Der Krieg bringt freilich
für uns alle große Sorgen mit sich, und kei¬
ner wird von ihnen verschont. Sie berühren
den kleinen Mann in den Alltagsdingen des
täglichen Lebens und sie treten an die Füh¬
rung in den großen und entscheidenden Schick¬
salsproblemen hetkn, vor die heute die ganze
deutsche Nation gestellt ist. Wir alle fahren
am besten, wenn wir versuchen, diese Schwie¬
rigkeiten durch einen gemeinsamen und kame¬
radschaftlichen Einsatz zu überwinden.

Durch . Höflichkeit und Zuvorkommenheit,
durch ein besonders liebenswürdiges Wesen
machen wir nicht nur den anderen, sondernvor allem auch uns selbst das Leben leichter.
Wenn dieseGesinnung  durch den Wett¬
bewerb, den wir veranstaltet haben, in Ber¬
lin zu einer allgemeinen  wird , dann
haben Sie sich ein großes Verdienst um den
Ruf unserer Reichshauptstadt erworben.

Anschließend nahm Dr . Goebbels selbst die
Verteilung der Preise vor. Bei einem Bei¬
sammensein nahm der Minister dann noch
Gelegenheit , sich mit den Preisträgern zu un¬
terhalten und sich aus ihrem Alltag erzählen
zu lassen.

Ritterkreuz für einen Ktoltillenführer
snk. Berlin , 15. Juni . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Korvettenkapitän Jost Bröckelmann,  Füh¬
rer einer Räumbootsflottille.

HetliZer Lainpk uni jede 8teUunZ
Hg tür lag tiefer im kestuugsgslsmis Leivsstopols - LU Lunker erledigt
Voo unserer korllner  8 e l»ri kt l o t t uv L

r«I. Berlin,  1 «. Juni . Der Kampf um
Sewastopol wird mit größter Erbitterung ge
führt. In blutigen Nahtämpfen schieben sich
die deutschen Infanteristen von Tag zu Tag
tiefer in das mit allen Mitteln modernster
Technik unter Ausnützung jeder durch die Na¬
tur gegebenen Möglichkeit ausgebaute
Festungsgelände hinein , um jede sowjetische
Stellung muß hart gerungen werden. Der
feindliche Widerstand ist äußerst hartnäckig.
Die erbitterten Kämpfe schildert ein 1'IL.-Be¬
richt des Kriegsberichters H. B . Scharnkc.

Auf der einen Seite der Schlucht verlief die
deulictze HaupttamplUme des nördlichen Ab¬
schnittes, auf der anderen Seite halten die
Bolschewisten ihre vorgeschobenen Srelluugeu.
Zwischen den beiden Niederungen liegt Wald-
und Kusselgelände in einer Dichte, wie man es
vielleicht mit de» Abhängen deutscher Mittel¬
gebirge vergleichen kan». Diese Schlucht
mußte von oer deutschen Infanterie durch¬
gangen und die Ortschaft  K . zunächst ge¬
nommen werden. So schwer diese Aufgabe in¬
folge der ' starken Baumbedeccungen auch er¬
schien, ist sie von der deutschen Wehrmacyt in
einzigarriger Weise gelöst worden.

Die Ortschaft selbst war bereits 11 Minuten
nacy AngriffSveginn von unserer Infanterie
genommen worden, aber die Schlucht bot so
viele Widerstände und Ueverraschungen, daßes einiger wiederholter artilleristischer Feuer¬
schläge bedurfte, um die Wirkung der feind¬
lichen Waffen niederzuhalten . Was dann
folgte, war das meterweise Vorgehen
des deutschen Infanteristen.  Hinter
jedem Busch, hinter jedem großen Stein
konnte sich noch ein bolschewistischerScharf¬
schütze verborgen halten. Schwer war der
Kampf unserer Infanterie , eye sie auf dem
gegenüberliegenden Abhang Fuß gefaßt hat
und dort so viel an Boden genommen hatte,
bis sie den Kampf fortsetzen korrsite.

Scheinbar harmlose, bewachsene Hügel ent¬
puppten sich als sehr dauerhaft ausgestattete

Bunker,  von denen es eine stattliche Anzahl
gab. Allein ein Infanterie -Regiment hat ihrer
elf an einem einzigen Vormittag erledigt.
Maisfelder gleichen wahrhaftigen Feind-
nestern. Aus einem einzigen holte man ein
Dutzend Maschinengewehre und mehrere Gra¬
natwerfer heraus. Namentlich die leichten und
schweren Granatwerfer waren es ja, die das
Vorgehen unserer Infanterie so sauer mach¬ten.

Aber wie immer in der Geschichte dieses
Krieges : Auch hier führten Beharrlichkeit und
Einsatzbereitschaft zum ganzen Erfolg . Was
die Artillerie in ihrem voroere ^enven
nicht erfaßt hatte, erledigte der deutsche In¬
fanterist. Unvergessen wird der Schwung
bleiben, mit dem nch unsere Soldaten mitsamt
ihren schweren Waffen zu der undurchdring¬
lichen Schlucht vorarbeiteten . Die weit dahin¬
ter liegenden Höhen mit beträchtlichen Ver¬
teidigungsanlagen waren, in deutscher
Hand,  das Sprungbrett für ein weiteres er¬
folgreiches Vorgehen.

Lebhafte Kämpfe in Nordafrika
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 15. Juni . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt beiannt : Im
Gebiet von Ain el Gazala  lebhafte Ar¬
tillerie - urid Spähtrupplatigteit . Die vom
Feind in den Kämpfen des 12. und 13. Juni
erlittenen Verluste stiegen auf 69 Panzer
und 13 Geschütze zerstört oder erbeutet sowie
auf 700 Gefangene . Die Luftwaffe unternahm
wirksame Angriffe auf Auto - und Truppeu-
zusammenziehunaen m oen unmittelbaren
feindlichen Nachschublinien. Acht Panzerspäh¬
wagen wurden in Brand gesetzt, einige Dui-
zeno Lasttwagen getroffen und beschädigt.
Nach Beendigung der Ausräumungsarve neu
stieg die Gesamtzahl der Opfer des feindlichen
Luftangriffs auf Tarent auf 99, von denen
zwölf nicht identifiziert werden konnten.

Im Mittelmeer ist seit gestern eine heftige
Lust- und Seeschlacht gegen zwei große stark
geschützte britische Geleirzuge nn Gange.

Indiens Llnabhängigkeiisbewegung marschiert
L-rötlounKssilruntz vor ckreNaaseoct 11 elegierten in binn ^nolr - eane rrotsonsit rioses
Bangkok,  15 . Juni . Die Eröffnungs¬

sitzung der indischen Unabhängigkeitstonfercnz
fand am Montag in Bangkok statt. Rash
Behari Bose wurde einstimmig zum Präsiden¬
ten - er Konferenz gewühlt.

Der indische Nationalistenführer Subhas
Chandra  Bw se  richtete an die Versamm¬
lung telegraphisch eine Botschaft, in der er in
seinem und im Namen der Inder in Europa
Ser Konferenz Erfolg wünschte. Er hob her¬
vor, daß mit der Abreise von Scr Stasford
CriPPS von Indien der letzte Abschnitt der
indischen Freiheitsbewegung eingeleitet wurde
und gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß
Indien noch im Verlaufe dieses Krieges seineFreiheit erlangen werde. Die Botschaft von
Subhas Chandra Bose wurde von der Ver¬
sammlung mit begeistertem Beifall ausgenom¬men.

Die Konferenz erhielt weitere Telegrammevom Ministerpräsidenten Japans , General
Tojo,  der in seiner Botschaft ausführte , daßJapan gewillt sei, sich für die indische Frei¬
heitsbewegung einzusetzen, daß jedoch Indien
aus eigeicer Initiative seine Verbindung mit
England lösen müsse. Der japanische Außen¬
minister Togo  sandte ein Glückwunschtele¬
gramm. Der Ministerpräsident Thailands
betonte in seiner Botschaft, daß Thailand mit
Indien durch eine verwandte Kultur und
Sprache aufs engste verbunden sei.

Zur Eröffnung der indischen Ulmbhängig-
keitskonferenz hatten sich neben den indischen
Delegierten aus allen Teilen Großostasiens
ungefähr 3000 Inder eingefunden. Ferner
waren mehrere Mitglieder des thailändischen
Kahinetts sowie der japanische Botschafter
und die Gesandten Deutschlands und
Italiens  anwesend.

Der Leiter der Inder in Thailand und Ge¬
neralsekretär des Indischen Nationalausschns-ses, Debnath Das,  hielt die Eröffnungs¬
ansprache. Er hob hervor, daß Indiens Schick¬

salsstunde geschlagen habe und Indien nun
feine Entscheidung treffen  könne.

Der Präsident der Konferenz, Rash Be¬
hari Bose  gab sodann einen Ueberbliü über
die Geschichte der indischen Freiheitsbewegung
und dankte den Regierungen von Japan,
Deutschland, Italien und Thailand für Sietatkräftige Unterstützung in den Bestrebungen
der freien Inder . Rash Behari Bose -schloß
seine Ansprache mit der Botschaft an die in¬
dische Armee, den Kampf gegen den britischen
Imperialismus zu untersuchen.

Weitere Ansprachen hielten Vertreter der
indischen Unavhängigkeitsbewegung in Ma-
laia und Japan und Offiziere der indischen
Armee. Abschließend sprachen sodann die
diplomatischen Vertreter Japans , Italiens
und Deutschlands.

Noch ein LlSA-Kreuzer versenkt
150 Flugzeuge bei den Midways abgeschossen

Tokio, 15. Juni . Das Kaiserliche Haupt¬
quartier gibt bekannt: Im Laufe der kürz-
lichen Angriffe auf die Midway -Jnseln ver¬
senkten japanische Marinestreitträfte auch
einen schweren amerikanischen Kreuzer  des
„San -Franzisko "-Typs (9959 Tonnen - und
ein U-Boot . Diese Versenkungen erfolgten
außerhalb der Verluste der USA .-Marine-
streitkräfte, die schon früher bekanntgegeben
worden sind. Die Zahl der bei dem gleichen
Angriff äbgeschossenen feindlichen Flugzeuge
beläuft sich auf insgesamt 150 Maschinen. Bei
dem versenkten schweren USA .-Kreuzer han¬
delt es sich um „Elite "-Schiffe der USA»
Flotte . Diese Kreuzer sind unter anderem mit
neun 20,3-Zentimeter -Geschützen und acht 12,7-
Zentimeter -Flakgeschützen bestückt. Sie be¬
sitzen zwei Katapulte für Bordflugzeuge und
haben eine Geschwindigkeit von 33 Knoten.
Ihre Besatzung beträgt 551 Mann . Zu dieser
Klasse gehören auch die Kreuzer „Indiana¬
polis ", „Minneapolis " und „Tuscaloosa ".

Gelbst den Bankers dämmeri's endlich
Oie srnerilraorselien Liegesberiiebte zvercken sogar in cken stsrlc »vgerrveikelt

Genf,  15. Juni . „Während der vergangenen
sechs Monate hat das amerikanische Volk ge¬
lernt , daß ein Krieg nicht nur aus Siegen , son¬
dern auch aus Niederlagen bestehen kann" —
so stellt Gräbner , der bis vor kurzem noch
Londoner Hauptvertreter der USA .-Wochen-
zeitschrift „Time" war, im „Evening Stan¬
dard" fest.

Die wenigsten militärischen Meldungen —
und das erkenne man auch in den USA . —,
„seien völlig eindeutig", so daß es noch einer
ganzen Reihe alliierter Siege bedürfe, wenn
man die Achsenmächte wirklich schlagen wolle.So habe kürzlich die einflußreiche Neuyorker
Zeitung „Neuyork World Telegram " in einem
Kommentar erklärt: „Selbst ein völliger See¬
sieg der amerikanischenSeestreitkräfte im mitt¬leren Pazifik über dieIaPaner  kann deren
gewaltigen Vorsprung zur See
nicht mehr aufholen oder etwa das Flotten-gleichgcwicht in den Gewässern des Pazifik
wiederherstellen. Japan und Deutschland sind
heute so stark, daß sie viele Schlachten verlieren
und große Verluste erleiden müßten, bevor die
Verbündeten in deren Gebiete einfalleu
können."

In den Vereinigten Staaten , schreibt Gräb¬
ner weiter, begännen sich jetzt weiteste Kreise
der Bevölkerung für den Fortgang des Krie¬
ges ernsthaft zu interessieren. Auf der Fahrtin öffentlichen Verkehrsmitteln Neuyorks sehe

man immer mehr Männer und Frauen , die
eifrigst die Kriegslage erörterten . Karten stu¬
dierten. Es gäbe bereits Amerikaner, die sich
fragten, wie es den Japanern nach der vom
amerikanischen Hauptquartier aufgestellten
Behauptung , sie seien in der Korallensee schwer
geschlagen worden, möglich gewesen sei, erneut
amerikanische Flottenverbände bei der Mid-
way -Jnsel anzugreifen.

Mexiko—ein Kommunistenzentrum
Ganz Südamerika wird infiziert

Bern , 15. Juni . Dem „Bund " wird aus
Mexiko berichtet, wie dieses Land zum Sam¬
melpunkt und Agitationszentrum der jüdi¬
schen und kommunistischen Flücht¬
linge  aus Europa geworden sei, die man
weder in den Vereinigten Staaten noch in
Südamerika mehr zulasse. Die westliche Halb¬
kugel suche sich auf einmal gegen indi,che Emi¬
granten zu verriegeln , weil in letzter Zeit in
einer großen Anzahl von Fallen , be,andersin den Vereinigten Staaten , Flüchtlinge stch
als unzuverlässig erwiesen haben. Das Er¬
gebnis sei, daß sich jetzt m Kuba, dem Durch¬
gangsland unter den Emigranten ein schwung¬
hafter Handel in mexikanischen Visen ent¬
wickelt habe. Die kommunistischen Funktio-

, näre seien als „Spanienkämpfer " ins Land
gekommen, obwohl sie in den meisten Fallen

I nicht am Bürgerkrieg teilgenommen haben.

- „ ckosek - Italiii - tVavkit"
- Zypern steht im Ruf , die vernachlässigste
- Seiner britischen Majestät zu sein.- Die Ehre, Vorposten für Auchinlecks Nahen- Osten zu stehen, darf die Insel mit Steuern
- bezahlen, die ebenso außerordentlich hoch- sind ww der Lebensstandard der Bewohner
- außerordentlich niedrig ist. Auch zählen die- Zyprioten zu den unglücklichen Freien Na-
- tionen, die der demokratischen Prosperität
- bis m die libysche Wüste hinein und bis zum- Heldentode nachlaufen dürfen.
- Um den Insulanern das Geldzahlen zu
- erleichtern, veranstaltete das „Britische Jn-
- st'tut " der Hauptstadt Nikosia eine „Josef-
- - Nacht" mit Festbeleuchtung und
- Volksbelustigungen . Daß ein Institut weni-
- ger eine Forschungs- und Bildungsstätte als
- vielmehr ein Ausschuß für Lustbarkeiten ist,
" iAOt zunächst die Originalität der britischen
- Meuschenfuhrung gegenüber europäischen- Landern. Höchstes Zartgefühl aber verriet
- die Tatsache, daß der eigentliche Zweck der
- Steuereiutreibung hinter der Festbeleuch-- tung diskret im Schatten gehalten wurde.
- So wurde unter der Schirmherrschaft Frau
- Churchills beim Licht der Lampions getanzt
- und dazu — wie Reuter zu berichten weiß
Z — kostenlos belegte Brötchen verzehrt. Unter
- dem überlebensgroßen Bilde Josefs stand
^ die Sammelbüchse, darin die Sowjethilse? klimperte.
? In den Konversationen wurde fast gar
2 nicht von Genickschüssen und bolschewistischen
^ Kirchenreformen gesprochen. Zypern er-- schauerte im Wissen um den Lebensstandard
^ zweier großer und edler Staaten . Die Sam-
2 melbüchse füllte sich. Der Kreml stiftete be-
i legte Brötchen.

Verheerende Atlantikverluste
So schlägt die deutscheU-Boot -Waffe zu

p>. Lissabon, 16. Juni . Die vernichtende
Wirkung der deutschen U-Boot -Wafse imKampf gegen die feindliche Atlantikschiffahrt
offenbart sich in der außerordentlich hohen
Zahl aufgefundener Schiffbrüchiger. So konnte
der portugiesische Dampfer „28. de Majo ", der
am Sonntag in Lissabon zur Reparatur ein-
liefs'auf seiner letzten Reise ein seltenes Jubi¬
läum feiern, denn die Zahl der von ihm bis- .her aufgefundenen Schiffbrüchigen erreichte
die Ziffer 800. Man kann sich das Ausmaß
der britischen Tonnageverlnste vorstellen,
wenn allein dieser portugiesische Dampfer,
der lediglich den Liniendienst zwischen den
Kapverdischen Inseln und Madeira versieht,
bisher 800 Schiffbrüchige ausgefunden hat.
Dabei ist zu berücksichtigen, dag der Dampferbereits in kurzer Aufeinanderfolge die glei¬
chen Seeleute gerettet hat, womit der enorme
Menschenmangel und die unwürdigen Me¬
thoden der angelsächsischen Schiffahrt am
besten gekennzeichnet sind.

Moskau auch in Iran durchschaut
Anprangerung des Geheimvertrages

Sofia , 15. Juni . Der Abschluß des englisch¬sowjetischen Vertrages hat nach dem Tehera»
ner Sender auch das Interesse der iranischen
Bevölkerung gesunden. Der Sender selbst hat
sich zum Sprachrohr der bolschewistischen
Zeitschrift „Mardom " gemacht, die behauptet,
daß die UdSSR , mit diesem Vertrag bestätigt
habe, keine territorialen Gewinne zu suchen
und sich nicht in die inneren Angelegenheiten
anderer Länder einzumischen. Maßgebliche
iranische Stellen weisen dazu aber darauf hin,
daß die sowjetischen Wühlereien in den besetz¬ten Gebieten des Nordiran und die Versuche,
eine autonome iranisch-aserbeidschanischeSo¬
wjetrepublik im Rahmen der Sowjetunion
durch „den freien Entschluß der Bevölkerung"
zu errichten, der zynischen Erklärungdes Vertrages hohnsprächen.  Auch
sei im Iran die sowjetische Nichteinmischungin den baltischen Staaten und Bessarabien
nicht unbekannt geblieben.
Sowjets verbrennen 1200 Menschen

Die Schreckensnachtvon Charkow
Berlin , 15. Juni . Durch die Erzählung eines

Charkower Arztes , die die „Deutsche Urraine-
Zeitung " mitteilt . Werden weitere grauenhafte
Einzelheiten von dem unmenschlichen Wüten
der Sowjets vor ihrem Abzug aus Charkowam 23. Oktober 1941 bekannt. Der genannte
Arzt war Augenzeuge eines Massenmor¬
des,  wie ihn nur die mit Blut geschriebene
Geschichte der Sowjets kennt. Nach vorher
angelegten Listen wurde in den letzten Tagen
jeder verhaftet , der als unzuverlässig galt,und das war jeder, der nicht eingeschriebener
Kommunist war . Ueber 1200 Mann wurdenin einem Gebäude zusammengepfercht, das
dann am Tage vor der Flucht an gezündet
wurde. In den Räumen waren Benzin und
Petroleum ansgegossen worden, das Gebäude
umstellt und mit Maschinenpistolen aus jeden
geschossen, der aus dem Fenster auf die Straße
springen wollte.

Bulgarien streicht elf Kesttage
Bisher insgesamt 16« Feiertage

Sofia , 15. Juni . Bulgarien ist das einzige
Land, in dem die zahlreichen Festtage auchwährend des Krieges noch Arbeitsuche mit stch
brachten. Nun hat der Ministerrat elf Feier¬
tage bis Kriegsende gestrichen. , Darunter den
Silvestertag , den Karfreitag  und
Karsamstag , den H i m m e l f a h r t s t a g und
je einen Tag bei DoPPelfeiertagen.  InBulgarien gab es bisher 160 Feiertage des
Staates , der Kirche, der Schulen , der Zünfte,
der Genossenschaften und der Kirchensprengel.

Reichsminifter Dr. Srlck traf aestern SU einer län-
aeren Besichtigungsreiselm Neichseau Wartheland jin Posen ein, um den bisherigen Aufbau der staat¬
lichen Verwaltung kennen ,u lernen.

Der Ga« ..Bayerisch« Ostmark" führt auf Grund!
eimr*Verfügung des Führers ab sofort die Bezeich¬
nung „Gau Bayreuth". „

Ei« Eurova-Dchachbnnd wurde von 18 Nation««in Salzburg mit ReiLSleiter Oberbürgermeister
Sichler (München) als Prästbenten °°arün^ t.

S - ani!che Verkehrsf- chl-u.- banden Ncĥ°lS Gäste,



-4us Stadl und Kreis Calw
Unterlaßt überflüssige Llrlaubsreisen!

Nach wie vor müssen alle verfügbaren Be¬
triebsmittel und Personal derReichsbahn
für kriegswichtige Zwecke eingesetzt werden.
Mr den Urlaubs - und Ferienreiseverkehr
können keinerlei zusätzliche Zugleistun¬
gen  vorgesehen werden . Es ergeht daher
die dringende Aufforderung , Urlaub - und
Ferienreisen , sofern sie nicht besser Überhaupt
unterbleiben , möglichst in den Tagen des
Ferienbeginns anzutreten . Insbesondere wird
von allen , die ohne schulpflichtige Kinder rei¬
sen, erwartet , daß sie in der Zeit der S chu l-

erien  nicht auch nocy die Reichsbahn be-

Jm ' übrigen lege sich jeder, der sich jetzt mit
Reiseplänen beschäftigt, noch einmal selb,t die
Frage vor , ob er seine Reise vor der Front
verantworten kann. Der deutsche Soldat , der
für uns alle sein Leben im Kampf gegen den
Feind einsetzt, erwartet selbstverständlich von
der Heimat , daß auch diese ihr Leben nach den
Gesetzen des Krieges ausrichtet . Urlaubsreisen
sind daher heute nur gerechtfertigt , wenn

wingendeGründederGesundheit
,te erfordern . Jeder denke daran : Räder
müssen rollen für den Sieg.

Oie neue Raucherkartenregeluug
Die neue Raucherkartenregelung bringt

neben den schon mitgeteilten grundsätzlichen
Aenderunaen auch für den Verkauf von Tabak¬
waren kleme Abweichungen gegenüber bisher.
Für abhanden gekommene Raucherkontroll¬
karten werden künftig Ersatzkarten nicht
ausgegeben.  Zivilpersonen , die das Reichs¬
gebiet zum Zwecke des Arbeitseinsatzes oder
aus sonstigen Gründen , mit Ausnahme von
Dienst - oder Geschäftsreisen, verlassen, müssen
ihre Kontrollkarte an das Wirtschaftsamt ab-
licfern . Für Wehrmachtangehörige werden
besondere Bestimmungen erlassen. Die Höchst-
und Mindest men gen  für die einzelnen
Abschnitte werden jeweils von den Landes¬
wirtschaftsämtern festgesetzt. Die Verkaufsstelle
darf gleichzeitig höchstens 1t zusammenhän¬
gende Tagesabschnitte einer Kontrollkarte be¬
liefern , wobei höchstens acht Abschnitte nach
dem Verkaufstage fällig werden oder sechs
Abschnitte vor dem Verkaufstag fällig gewor¬
den sein dürfen . Abschnitte, die mehr als sechs
Tage zurückliegen, sind verfallen.  Die Ver¬
kaufsstellen brauchen Karten , die ein Karten¬
inhaber für Personen vorlegt , die offenbar
nicht zu seiner Familie gehören , nicht zu be¬
liefern . Sie brauchen ferner Karten aus dem
Bezirk eines anderen Wirtschaftsamics nur
dann zu beliefern , wenn der Käufer sich als
berechtigter Inhaber ausweist.

Zum Zwecke einer Gemeinschasts-
spende  können Gefolgschastsmitglieber ihre
Kontrollkarte einem Obmann zum Sammel¬
einkauf aushändigen . Der Obmann muß sich
darüber ausweisen . daß er znm Sammelcm-
kauf berechtigt ist. Im Wege des Versan¬
des , kann bis , zu drei Monaten im voraus
Ware bezogen werden. Die Abgabe von Zigar¬
ren und Zigarillos in Kisten wird dem Ver¬
kauf im Wege des Versandes gleichgestellt,
wenn die Warenmenge der Verkaufsstelle ans¬
reicht und ein solcher Kistenkauf dort üblich
war . Beim Verlaus von Zigaretten in 25ger
Packungen ist eine Aufrundung über die
Höchstmenge hinaus um eine Zigarette statt¬
haft.

Heder WagenstMsiand hilft dem Feind!
Die auf vollen Touren laufende deutsche Nü-

stungswirtschaft und die Versorgung des
deutschen Volkes mit den lebensnotwendigsten
Gütern erfordern gebieterisch, den zur Ver¬
fügung stehenden Transportraum bis zum
etzten auszunutzen . Es darf daher nicht mehr

Vorkommen, daß Güterwagen  wegen
Ueberschreitung der Entladefrist
der weiteren Verwendung — wenn auch nur
für wenige Stunden — entzogen werden.
Jeder Güterwagen , der heute durch Nachlässig¬
keit oder durch Gleichgültigkeit über die Lade¬
frist hinaus auf einem Güterbahnhof oder auf
einem Anschlußgleis stehen bleibt , fehlt in
einem Rüstungswerk oder sonst an einer wich¬
tigen Äedarfsitelle . Jeder solcher Wagenstill-

k

M mim" ." 5.
Roman von Else Jung - Lindemann.

-8, Fortsetzung
Marlene antwortete , stärkte seine Zuversicht

und teilte ihm ihre Erlebnisse und Gedanken
mit Bald war es w, daß sie mit Ungeduld
auf den nächsten Brief wartete . Es machte sie
glücklich, aus jedem seiner Worte die tiefe Man¬
nesliebe zu spüren, deren Geschenk lie nicht zu
verdienen glaubte.

Als Werner ihr seine glücklich überstandene
Ueberfahrt meldete, atmete sie auf. Eottlii,
nun war er drüben. Ein Kollege hatte ihn im
Olafen von Belawan erwartet.

,.Wir fuhren von Belawan mit der Bah»
uach Medan", schrieb er. „Am nächsten Mor¬
gen stellte mich Dr. van WnLevcort der Direk-

^ Deli-Maatschappy vor. Das Kranken-
^ Gesellschaft in Medan besitzt, ist
eingerichtet und den hiesigen Ver-

allem interessierte
Station , deren Leitung

.ch .lbcrnehnnn soll. S .e übertrifft meine Er¬
wartungen . und ich glaube, van rr die Arbeit
nach allem, was ich bisher nur lllchtiq gfsehen
habe zu,agen und Freude machen wird ° ^ as
Volkerqemisch in der Stad : ist unbeschreiblich
Man steht Chinesen, Javaner ^ nder
und Malaien . Viele von ihnen arbeiten ln den
Pflanzungen der verschiedenen hier anläNi»-»
Handelsgesellschaften. Von Europäern sind fastalle Nationen vertreten/'

Jeder Brief vm Werner brrchte Neues nie
Gehörtes . Es war eine ganz andere Welt in
der ihr Mann jetzt lebte, und oft fühlte ' sich
Marlene abseits stehend, fern der bunten Fülle
von der er ihr erzählte. '

stand hilft also dem Feind und erschwert un¬
seren Soldaten den Kampf. Daher immer dar¬
an denken: Näder müssen rollen für den Sieg!

Kinderwagen im Kriegsgewand
Der Beauftragte für Kriegsaufgaben bei der

Wirtschaftsgruppe Fahrzeugindustrie hat die
vereinfachte Aussührung von Kinderwagen
angeordnet . Im Jnterege der Roh,tosser,pa-
rung und der Arbeitsvereinfachung wahrend
der Kriegszeit erfolgt eine Eimchrankung von
Typen der Kinderwagen sowie eine Vere, » -
fachung der Ausstattung. . Nach der
neuen Anordnung , die am 1. Juli m Kraft
tritt , dürfen z. B . sämtliche herzustellenden
Kinderwagen nur in Elfenbein einsarvig
ohne jede Abtönung und ohne jede Absetzung
hergeitellt werden.

Oer Rundfunk am Oienstag
Nklchsvroaramm: IS—17 Ubr: „AuS der Wett der

Over"; 17.1S—18.S0 Ubr: „Grub aus Stuttgart :
zo. 18—21  ubr : „Deutsche Jugend singt und spielt":
21—22 Ubr „Schöne Melodie» a«8 Wien". —
Deutichlaudsendrr: 17.15—18.S0 Ubr: Werke von Ne-
ger, Wilb. Ikemvst, Richard Straub und Beetbovcn:
20.15—21 Ubr: Lustige Hamburger Weisen: 21—22
Uhr: Lockend« Rbvtbmrn beliebter neureitlicher Tan»-
kvmvonisteu.

HViäiliAe» in
Für den Urlaubs - und Ferienreise¬

verkehr  können , wie bereits mitgeteilt.
keinerlei zusätzliche Zugleistungen der Reichs¬
bahn erfolgen . Sofern solche Reisen Über¬
haupt nicht besser unterbleiben , sind sie mög¬
lichst nicht in den Tagen des Ferienbeginns
anzutreten.

Auch auf den Nähmittelabschnitt „e" der
3. Neichskleiderkarte dürfen Nähmittel  im
Gegenwert von 30 Pfennig Einzelhandels¬
preis abgegeben und bezogen werden . Bei
Abgabe von Nähseiden und Seidenglanznäh¬
garnen (letztere in den Längen bis 1Ü0 Meter
einschließlich) ist nur die Hälfte des Wertes

f den Absckauf Abschnitt anzurechnen.

Den roten Winkel mißbraucht
Vor der Strafkammer Tübingen hatte sich

die 31 Jahre alte Frau eines Omnibusbesitzers
aus dem Kreis Calw zu verantworten, die un¬
ter Mißbrauch des roten Winkels mit einem
Kraftwagen wiederholt zu geschäftlichen Bespre¬
chungen aus dem Nagoldtal über den Kniebis
nach Straßburg und Rappoldsweiler gefahren
war, obwohl sie die Fahrten hätte mit der Eisen¬
bahn ausführen können- Sie wurde angezeigt
und kam vor Gericht, erreichte aber damals ein
freisprcchendesUrteil. Gegen dieses legte der
Staatsanwalt Berufung ein. Die neue Ver¬
handlung endigte nun damit, daß wegen miß¬
bräuchlicher Benützung eines Kraftfahrzeugs
eine Geldstrafe von 500 RM . verhängt wurde.

Deckenpsronn. In einer Sitzung des Bürger¬
meisters ViA. mit den Beigeordneten und dem
Gemeinderat auf dem Rathaus , der auch die
Gemeindeangestellten, die Pol . Leiter und Warte,
die Führerin der NSF . und der Ortsbauern¬
führer anwohnten, sprach Kreisleiter Wurster
über politische und wirtschaftliche Gegenwarts¬
fragen. Anschließend überreichte der Kreisleiter
dem Ortsgruppenleiter und Bürgermeister ViA.
Lutz in Anerkennung erworbener Verdienste
eine ihm vom Führer verliehene Auszeichnung
und ermahnte ihn, auch fernerhin seine ganze
Kraft für die Partei wie das Gemeindewohl
einzusetzen. Die Sitzung wurde mit einer Be¬
sprechung landwirtschaftlicher Fragen, dem Dank
an den Kreisleiter und einer Ehrung des Füh¬
rers und unserer Wehrmacht abgeschlossen.

Altensteig. Letzte Woche kehrten 14 Kinder
von hier und der Umgebung mit der Bahn aus
dem Elsaß zurück, wo sie durch Vermittlung der
NSV . einen äwöchigcn Aufenthalt hatten. Sie
wurden dort"sehr gilt ausgenommen und auch
sehr gut verpflegt.

Die Hauptschule in Württemberg
Von Hans Lun 2, Heiler äer Ilanptstellv kür LrrüeliuuK unä Ilntei riebt

im Onniuut kür Lrrieber

ns?. Das Land Württemberg hat zu Be¬
ginn des Schuljahres 1841/42 den entscheiden¬
den Schritt getan . Im vergangenen Herbst
wurden die ersten Klassen der Mittelschulen
sowie mehrere Klassen nicht vottausgeoauter
Oberschulen in Hauptschulktassen umge¬
wandelt.  Im kommenden Schuljahr wird
dieser Ausbau der Hauptschute planmäßig
weitergeführt.

Die Hauptschule wird die mittlere
Schule  werden , die zusammen mit der Be¬
rufs - und Berusssachschute die schulische Aus¬
bildung aller jener Berufe in Staat und
Wirtschaft vermittelt , die keine akademische
Berufsausbildung notwendig haben. Heute
schon ist der Bedarf an fähigem Nachwuchs
für alle hier in Frage kommenden Berufe
so groß , daß ein weitgehend fühlbarer Nach-
wuchsmangel eingetrelen ist. Daher ist es
Aufgabe von Partei und Staat,
von der schulischen Seite her alle Maßnahmen
zu treffen , um jedem über den Durchschnitt
Begabten die ihm zukommende Ausbildung
zu geben.

„Uns schwebt ein Staat vor, in dem in Zu¬
kunft jede Stelle voyi Fähigsten eingenom¬
men wird, ganz gleichgültig, wo er hertommt,
ein Staat , in dem Geburt gar nichts,
Leistung und Können alles  ist ."
Die Hauptschule ist dazu bestimmt, mitzuhel¬
fen, dieses Führerwort in die Wirklichkeit um¬
zusetzen. Hier liegt die revolutionäre Auf¬
gabe der Hauptschule. Sie wird einmal den
Mittelbau unseres Schulwesens darstellen,
von dem aus auch die übrigen Schularten
manche revolutionäre Aenderungcn erfahren
werden.

Die Einführung der Hauptschule bringt für
die Elternschaft grundlegende Neuerungen.
Vor allem gibt es keine Anmeldung  für
Ke Hauptschule . Diese führt auch keineAuf-
nah mevrüfung  durch , wie früher die

Mittelschule und heute noch die Oberschule.
Es ist vielmehr Aufgabe der Grundschule , auf
Grund der charakterlichen Haltung und der
körperlichen und geistigen Leistungen die
Hauptschulreife der Schüler festzustellen. Die
Hauptschule ist als Pflichtschule schulgeld¬
frei.  Von den beteiligten Stellen in Staat,
Gemeinde und Partei muß alles getan wer¬
den, um etwaige Auslagen für Fahrtkostcn,
Lernmittel u ä. für sozial ungünstig gestellte
Eltern tragbar zu machen. Der Grundschule
ist durch die Auslese für die Hauptschule eine
außerordentlich verantwortungsvolle Ausgabe
gestellt. Selbstverständlich kann unter den
gegenwärtigen durch den Krieg bedingten
Verhältnissen die Hauptschule auch bei uns
nicht voll burchgeführt werden , da sowohl die
notwendigen Lehrkräfte wie die baulichen Vor¬
aussetzungen fehlen.

Die Hauptschule ist keineswegs Vor¬
bereitungsschule für bestimmte
Berufe.  Sie trägt vielmehr den Charakter
einer allgemeinbildenden Schule mit ausge¬
sprochen nationalsozialistischer Prägung.
Allerdings nehmen in dem Lehrplan dieser
Schule mit Recht die praktisch-technischen
Fächer einen breiteren Raum ein, als dieses
bei der Oberschule der Fall ist. Es steht somit
den Schülern der Hauptschule ivie denjenigen
jeder anderen öffentlichen Schule völlig frei,
die ihnen gemäßen Berufe auszuwählen.

Der Lehrplan  ist so aufgebaut , daß nach
einem zweijährigen Besuch der Hauptschule ein
reibungsloser Ueüertritt in die Oberschule noch
möglich ist. Jedoch sollte dies zu den Aus¬
nahmen gehören . Grundsätzlich umfaßt die
Hauptschule z u nä ch st v i er K l a s sen . Es
ist dem weiteren Ansbau des gesamten Schul¬
wesens nbcr !n" en, die Frage der we;terfiihren-
den Klassen (fünfte und sechste Klasse) zu
regeln.

Ruhig und in gewohnter Bahn glitt ihr Le¬
ben dahin, und doch war unmerklich ein Leuch¬
ten in ihre Tage gekommen, das auch in ihre
Züge einen stillen Glanz wob. Aus der Ferne,
aus der die vielen erlebnisreichen und nach ih¬
rer Nähe verlangenden Briefe kamen, hatte der
Mann , dessen Namen sie trug , ihr Herz zu sich
gezogen. Marlene war zu dein tiefbegliickenden
Bewußtsein erwacht, Frau zu sein, und daß es
einer der Besten und Zuverlässigsten war, der
sie zu seinem Weibe erwählt hatte, machte sie
stolz.

Von diesem Tage an wartete auch sie mit
Ungeduld auf Werners Ruf. Sie war wie er-
>ost, als er endlich schrieb, daß das kleine Haus
rn Medan frei wäre und daß er es schon zu ih-
rem Empfang vollständig eingerichtet hätte.

„Du wirst staunen. Lieb", teilte er ihr in sei¬
nem letzten Schreiben mit. „wie hübsch alles
geworden ist. Auch die notwendigen Diener
Ess? eingestellt. Aber solange Du nicht bei mir
lst. fehlt das Veste. Wann kommst Du ?"
„In vierzehn Tagen geht mein Schiff", ant¬

wortete Marlene , „alles ist geordnet und vor¬
bereitet. In fünf Wochen bin ich bei dir ."

Das schlanke, weiße Schiff, das Marlene in
die neue Heimat tragen sollte, lag im Hafen von
Genua. Müde von der langen Reise und nicht
mehr fähig, neue Eindrücke in sich aufzunehmen,
hatte sich die junge Frau frühzeitig an Bord
begeben. Die Stewardeß war gekommen, hatte
ihr beim Auspacken und Einräumen ihrer Sa¬
chen geholfen, und nun lag Marlene auf dem
schmalen Bett in ihrer Kabine und versuchte zu
schlafen.

Zum erstenmal befand sie sich auf einem
Schiff. In einigen Stunden würde es die An-
«r lichten und hinausfahren in die ferne Welt.
Es war seltsam, die Heimat zu verlassen und ei,
nem unbekannten Lande entaegenzureisen.

Tage- und wochenlang würde sie fahren und
nicht wissen, was sie drüben erwartete . Doch
— stand ihr Mann nicht am Ziel dieser Fahrt?

Marlene lächelte, und es war schon der na¬
hende Schlaf, der ihr die Spannung aus den
Gliedern nahm und ihr die Beruhigung schenkte,
daß alles, was auch kommen mochte, nicht mehr
allein getragen werden mußte. Werner war
da. Er wartete mit Sehnsucht ans ihr Kom¬
men. Ihr kleines Haus stand bereit , und es
lag in einem Karten mit fremden, üppigen
Blumen und Bäumen.

Marlenes Kopf sank zur Seite . Sie atmete
tief auf und schlief ein.

Ein leises Pochen an der Tür weckte sie.
Hatte sie wirklich zwei Stunden verschlafen?
Die freundliche Stewardeß bestätigte es, half
ihr beim Umkleiden und nötigte ihr den wei¬
chen. weißen Flauschmantel auf.

„An Deck werden Sie den Mantel brauchen,
gnädige Frau ."

Marlene ging hinauf , um von Europa Ab¬
schied zu nehmen. Sie stand an der Reling,
als das schöne, weiße Schiff langsam aus dem
Hafen glitt . Die Bordmusik spielte, und am
Kai winkten und lärmten die Menschen. Dicht
neben Marlene drängten sich die übrigen Pas¬
sagiere an das Geländer und winkten zurück.

Leb wohl, dachte die junge Frau , und die Au¬
gen wurden ihr feucht. Es war Deutschland,
das sie grüßte , und wenn auch dort in der Ferne
ienseits des Brenners niemand mehr lebte, von
dem ihr der Abschied schwer wurde, so war es
doch die geliebte Heimat , das Vater - und Mut¬
terland von dem sie sich nun mit jedem Tag
weiter entfernen würde. Ob sie es noch ein¬
mal wiedersah?

Die Ufer traten zurück. Die weißen, hochge¬
bauten Häuser am Rande des Golfs wurden
kleiner. Sanft verblaut« die Küste im Däm¬
merlicht. -

irr äer
Die besten Leistungen in Nagold

Männer

Kugelstoß: 1. Witzelmaier, Freudenstadt, T.V.,
11,09 m. — 2. Dengler, Kurt, Nagold, V.f.L.,
9,87 m. - 3. Bott, Hans, Wildbad. T V.,
9,46 m. — 4. Maurer, Horb, F.C., 9,42 m.
— 5. Mancher, Sulz , T.V., 9,14 m. .

Weitsprung: 1. Witzelmaier, Freudenstadt, T.V^
6,00 m. — 2. Mancher, Fritz, Sulz , T.V.,
5,80 m. — 3. Bär , Horb, F.C., 5,50 m. —
4. Reiner, Neuenbürg, T.V., 5,40 m. — 5.
Graf, Horb, F .C., 5,30 m. — 6. Buck, Horb,
F.C., 4,50 m.

Hochsprung: 1. Schirmer, Horb, F .C., 1,50 m.
— 2. Witzelmaier, Freudenstadt, T.B ., 1,50
m. — 3- Maurer, Horb, F.C., 1,45 m.

10 00» m-Lauf: 1. Schweickhardt, Calw, T.B^
39 Min . 31 S . — 2. Hardecker, Calw, T.V.,
40 Min . 38 S.

400 m-Lauf: 1. Hild, Wolfgang, Calw. T.B .,
56,3 S . — 2. Schneiderhan, Horb, F .C.,
56,6 S . — 3. Kainer, Helmut, Neuenbürg,
T V., 58,2 S . — 4. Schmid, Heinz, Nagold,
V .f.L., 59,4 S.

1500 m-Lauf: 1. Single , Gerhard, Calw, T.V^
4 Min . 41,8 S . — 2. Schneiderhan, Horb,
F C.. 4 Min . 42,8 S . — 3. Buck, Horb, F .C.,
5 Min . 32,4 S . — 4. Rauch, Horb, F .C.,
5 Min . 33,3 S.

100 m-Lauf: 1. Mancher, Fritz, Sulz , T.V.,
11,9 S - 2. Hild. Wolfgang, Calw, T.V.,
12.1 S . — 3. Witzelmaier, Freudenstadt,
T.B ., 12,3 S . — 4. Zkainer, Helmut, Neuen¬
bürg, T.V., 12,4 S.

Dreikampf: 1. Witzelmaier, Freudenstadt, T V.,
1781 Punkte. — 2. Mancher, Fritz, Sulz,
T.B ., 1610,6 Punkte.

4 X 100 m-Staffel : 1. Freudenstadt, T.B .,
47.1 S . — 2. Neuenbürg, T.B ., 49,8 S . —
3. Horb. F.C., 52,1 S.

3-Kampf Kl. 2: 1. Mast, Erwin , Freudenstadt,
T.V ., 59,5 Punkte. — 2. Kuhn, Richard,
Sulz , T.V., 41 Punkte. — 3. Secger , Gustav,
Calw, T.V., 40 Punkte.

Männliche Jugend  ^
Kugelstoßen: 1- Dengler , Kurt, V.f.L., Nagold,

Bann 401, 11,21 m. — 2. König, Hermann,
V.f.L., Calmbach, (401), 10,66 m. — 3. Kall¬
faß, Kurt, V.f.L., Calmbach, (401), 10,49 m.
—4. Plocher, T.V., Sulz , (426), 9,93 m. —
5. Dupper, Egon, V.f.L-, Dornstetten, (126),
8,78 m. — 6. Kübler, Walter, T.V., Wildbad,
(401), 8,36 m. — 7. Haug, Albert, V.f.L.,
Dornstetten, (126), 7,97 m.

Weitsprung: 1. Schmid, V.f.L., Nagold, (401),
6,05 m. — 2. Wanner, Gerhard, T V.,
Neuenbürg, (401), 5,85 m. — 3. Jreck, Paul,
T.V., Freudenstadt, (126), 5,80 m. — 4.
Bott, Hans, T.V., Wildbad, (401), 5,72 m. —
6. Klima, Rolf, T.V., Freudenstadt, (126),
5,40 m. — 6. Kallfaß, Kurt, B .f.L., Calm¬
bach, (401), 5,35 m.

Hochsprung: 1. Klima, T.B ., Freudenstadt, Bann
126, 1,60 m. — 2. Dupper, Egon, V.f.L.,
Dornstetten, (126), 1,55 m. — 3. Dengler,
Kurt, V.f.L., Nagold. (401), 1,55 m. — 4.
Wanner, T.V., Neuenbürg, (401), 1,50 m.

1500 m-Lauf: 1. Kallfaß, Kurt, V.f.L., Calin-
bach, Bann 401, 5 Min . 10,7 S . — 2. Eptiiig.
Kurt, T.V., Wildbad, (401), 5 Min . 10,9 S.

— 3. Wackenhuth, Chr., T.V., Ebhansen,
(401), 5 Min . 13,5 S . — 4. Kqck, Herbert,
T.V., Neuenbürg, (401), 5 Min . 14 S - —
6. Stehbe, Joh ., T.V.. Calw, (401), 5 Min.
15 S-

ISOm-Lauf: 1. Bott, Hans, T.B ., Wildbad, Bann
401, 11,2 S . — 2. Jrek, Paul , T.V., Fren-
denstadt, (126), 11,7 S - — 3. Schmid, Heinz,
V .f.L., Nagold. (401), 11,6 S . — 4. Weiß¬
haupt, Berth., T.V, Neuenbürg, (401), 12 I-

4 X 100 m - Staffel : 1. T.V .Wildbad, Bann
401, 48,1 S . — 2. T V. Freudenstadt, Bann
126, 48,1 S.

Plötzlich zuckte Marlene zusammen. Zwei
Hände hatten sich auf ihre Schultern gelegt, und
eine Stimme hinter ihr sagte leise: „Ist es nun
Zufall oder Fügung , daß wir uns hier aus die¬
sem Schiff wieder begegnen müssen, Marlen ?"

Ein Beben lief durch Marlenes Körper , er¬
schütterte Hhn bis in den letzten Nerv. Sie
wußte, fühlte, wer hinter ihr stand. Sie hätte
es gefühlt, auch wenn sein Mund nicht zu ihr
gesprochen hätte . Die Wärme der beiden Hände
drang ihr durch den Stoff des Mantels bis auf
die nackte Haut . Sie erschauerte und hatte nicht
di« Kraft , sich gegen diesen Zwang zu webren,
der von ihr Besitz zu nehmen drohte.

Ich will nicht — will nicht, wehrte sie sich
verzweifelt gegen die heiß ausbrennende Glut
ihres Leibes.

„Marlen ", sagte die Stimme. Sie war so
weich und zärtlich wie in den Tagen , da sie ihr
noch von Liebe gesprochen hatre> „willst du dich
nicht zu mir umwenden, Marlene?

Nein, ich will nicht — ich kann nicht!! Stum¬
mer, gequälter Ruf kam von ihren Lippen. Sie
war gefangen. Hier gab es keine Flucht vor
Herbert Heycken. Immer , jeden Tag würde sie
ihm begegnen. Ihre Hände griffen nach einem
Halt , fanden das kalte Eisen der Reling und
klammerten sich daran fest.

Da fiel ihr Blick auf den goldenen Reif an
ihrem Finger . Als hätte der Ring den zwin¬
genden Bann gelöst, die Verzauberung gebro¬
chen, richtete sich die junge Frau aus. Mit ei¬
ner heftigen Bewegung streifte sie die Hände
des Mannes von ihren Schultern . Langsam
wandte sie den Kopf und sah Heycken an.

„Ich hatte nicht erwartet , Sie auch auf die¬
sem Schiff zu finden, Herr Heycken", sagte sie
und ihre Äugen wichen ihm nicht aus.

Heycken lachte. „Mein Gott , warum so förm¬
lich, Marlen ? Sind wir nicht alte Freunde ?"

(Fortsetzung folgt.)



Männlich « Jugend 8
Kngelsteßen : I . Bieringer , Calw , 12,36 m,

Bann 401 , T .B . — 2 . Riesling , Wildbad,
11 .19 m, ,491 ), T .B . — 3 . Rn pp , Abtus,
Lützenhardk , 10,42 m, 0 - 61, T B . — 4. Stock-
biirqer , Calw , 10,03 (4011, T .B . — 5.
Wicker , Rudi , Wildbad , 9,00 m, (4011, T .B.
— 0. Stickel , Nagold . 8,68 »,. (4011 . B .f.L. —
7. Dolmetsch , Nagold , 8.21 m (4011. B .f.L.
— 8. Reiber , Nagold , 8,19 m, (401 ), B .f.L.

Hechspruug : 1. Single , Calw , 1,42 m, Bann
401 , TB . — 2 . Bieringer , Calw , 1,42 m,
(401 ), T .B . — 3. Rupp , Abtus , Lützenhardt,
1,42 m, (126), T .B . — 4. Birkicher , Horb,
1,40 »>, (420 ), T .B . — 5. Dolmetsch , Nagold,
I ,35 m. (401 ), B .fL.

Weitsprnnq : 1. Bieringer , Calw , 2,75 m. Bann
401 , T .B . — 2 . Rnpp , Abtus , Lützenhardt,
5,02 n>, (126 ), T .B . — 3. Stockbnrgcr , Calw,
2,22 m. (401 ), T B . — 4. Schneiderhahn,
Horb , 2 32 m. (420 >, B .f.L. — 2. Rieding,
Karl , Wildbad . 2,12 m, (401 ). T .B . 0.
Wicker , Rudi . Wildbad , 2,00 m. (401 ), T .B.

100 m-Lanf : 1. Stockbnrger , Manfred , Calw,
II ,8 S .. Baun 401 , T .B . — 2 . Fischer , Theo,
12 .2 2 ., (401 ). T .B . — 3.' Bieringer , Walter,
12 .3 T ., (401 ), T B . — 4 . Dolmetsch , Albr .,
Nagold , 12 .2 S ., (401 ), B .f.L.

Xeiner ciarf feklen
ruk äer ITsre cler Zpencker rur

5pinn ^ oKr »mm !nns1 ^ 2

800 m-L«nf : 1. Single , Gerhard , Calw , 2 Min.
20 .1 S .. Bann 401 , T .B - — 2. Wicker , Rudi.
W '.ldbad , 2 Min . 21,1 S ., (401 ), T .B . — 3.
Hirth , Rudolf , Lützenhardt , 2 Min . 32,5 S .,
(401 ), T B.

4 X 100 m-Staffel : 1. T .B . Calw 49,3 Sek.
Frauen

Speerwnrs : 1. Schnon , Elsbeth , Nagold , 24 m,
B .f.L. — 2 . Oertle , Erna , Freudenstadt,
21,50 ni, T .B . — 3 . Lang , Horb , 20,Z0 m,
F .C . - 4 . Bayer , Horb , 18 m F .C-

Kugelstoßen : 1. Schnon , Elsbeth , Nagold,
9,22 m, B .f.L . — 2. Oertle , Erna , Frenden-
stadt , 9,04 m, T .B - — 3 . Lang , Horb , 8,36 m,
F .C . - 4. Steeb , Paula . Sulz , 7,70 m, T .V.

— 2 . Frautz , Neuenbürg , 7,16 m, T .B . —
6 . Raisch , Calw , 7,11 m, T V . — 7. Linken¬
heil , Calw , 7,06 m, T .B . — 8. Mutschler,
Liesel , Sulz , 6,20 m, T .B . — 9 . Bock, Horb,
6,34 m, F .C.

Weitsprung : 1. Raisch , Calw , 4,27 m, T B
2. Schnon , Elsbeth , Nagold , 4,16 m, B .f.L. —
3. Steeb . Paula , Sulz ^ 4,01 m. T .B . — 4.
Frautz , Neuenbürg , 3,79 m, T .B - — 5 . Lang,
Horb , 3,62 m, F .C . — Oertle , Erna , Freu¬
denstadt , 3,65 m, T .B . — 6. Mutschler , Lie¬
sel, Sulz , 3,50 m, T .B . — 7. Bayer , Horb,
3,36 m, F .C-

Hochsprung : 1. Schnon , Elsbeth , Nagold , 1,30
Meter , B .f.L . — 2. Oertle , Erna , Freuden¬
stadt , 1,20 m, T .B . — 3. Frantz , Maria,
Neuenbürg , 1,20 m, T .B

100 m-La « f: 1. Spindler , Edith , Freudenstadt,
13,7 S ., T .B . — 2 . Schnon , Elsbeth , Nagold,
14 .2 S ., B .f.L. — 3- Steeb , Paula , Sulz,
14,4 S ., T .B . - 4 . Raisch , Klara , Calw , 15,4
Sek ., T .B.

3-KamPf Kl ) 1 : 1. Schnon , Elsbeth , Nagold,
1710,76 Punkte , B .f.L. — 2. Steeb , Paula,
Sulz , 1327,6 Punkte , T B . — 3. Raisch,
Klara , Calw . 1145,9 Punkte , T .B . — 4.
Lang , Horb , 1106,18 Punkte , F .C.
1106,18 Punkte , F .C.

3-KamPf Kl . 2 : 1. Oertle , Erna , Freudenstadt,
1529 Punkte , T .B . — 2. Mutschler , Liesel,
1184,5 Punkte , T .B . ?

4 X 100 m-Staffel : 1. Nagold, 56,6 S .. B .f.L.
— 2. Freudenstadt , 56,8 S ., T .B . — 3. Calw,
60 .2 S . T .B . — 4. Horb , 63,3 T ., F .C.

Weibliche Jugend
Weitsprnng : 1. Wolf , Edith , F .f.L ., Nagold,

Bann 401 , 4,58 m — 2 . Hafner , Amalie,
B .f.L., Nagold , (401 ), 4,36 m. — 3. Gittin-
ger . Rose , B .f.L ., Nagold , (401 ), 4,35 m. -
4.  Linkohr, T.B ., Freudenstadt, (126), 4,22 m.
— 5 . Kanpp , Gertrud , B .f.L., Nagold , (401 ),
4,15 m. — 6. Ranschenberqer , F .C ., Horb,
(426 ), 4,08 m. -

Kugelstoßen : 1. Hafner , Amalie , B .f.L ., Na¬
gold , Bann 401 , 8.35 m. — 2 . Keck, T .V .,
Neuenbürg . (401 ), 7,97 m. — 3 . Dölker , T .V .,
Freudenstadt , (126 ), 7,32 m. — 4 . Gehring,
T .B ., Neuenbürg , (401 ), 7,29 m.

Hochsprnng : I . Hafner , Amalie . B .f.L., Nagold,
Bann 401 , 1,25 m. — 2. Wolf , Edith . V -f.L-,
Nagold , (401 ), 1,25 m. - 3 . Zieste . T .V .,
Frcudcnstadt , (126 ), 1,20 m. — 4 . Gehring,
T .B , Neuenbürg , (401 ), 1,20 m. — 5. Gtt-

Die Landeshauptstadt meldet
Der nach über 300 Feiudflügen vom Führer

mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes  ausgezeichnete Oberfeldwebel Ang.
Hachtel  ist am 6. März 1316 in Stuttgart
geboren . Schon während seiner Lehrzeit als
Mechaniker bei der Firma Bosch stand er in
den Reihen der Flieger -HI . Im Jahre 1935
meldete er sich als Freiwilliger zur Luftwaffe.

Ritterkrcuzträgerff -Unterscharführer Chri-
sten  erzählte auf einem Vortragsabend der
Stuttgarter Hitler - Jugend  von
seinen Erlebnissen und Taten im Kampf gegen

Bolschewismus.
Die Ortsgruppe Stadtgarten der

NSDAP,  kann auf ihr zehnjähriges Be¬
stehen zurückblicken . Seit der Gründung führt
Ortsgriippeulciter Kramer die Ortsgruppe.

Zuchthaus für Schwaizfchlächter
Stuttgart . Der 38jährige Karl Kuhfuß

aus Heideuheim -Schuaitheim ließ von Sep¬
tember 1!K0 bis Dezember 1911 durch den 39-
jährigeu Karl Greiner  aus Heidenheim,
dem der 22jährige Ernst Rill  dabei half,
mindestens elf Schweine , vier Kälber und ein
Schaf schwarzschlachten ; außerdem bezog er
38 Kilogramm Kalbfleisch ohne Bezugsberech-
tignug . Das Fleisch — rund 1300 Kilogramm
— gab er ohne Marken oder Bezugscheine teils
an andere Betriebe , teils in seiner eigenen
Wirtschaft ab . Durch die Schwarzschlachtungeu
wurden 117 Mark Schlachtsteuer hinterzogeu.
Der 42jährige Konrad Kimmel  in Schnait¬
heim kaufte von Kuhfuß für seine Wirtschaft
175 Kilogramm Fleisch ohne Marken oder Be¬
zugscheine , obwohl er wußte , daß es sich um
fleisch aus Schwarzschlachtungen handelte.
Das Sondergericht verurteilte Kuhfuß zu
zweieinhalb Jahren Zuchthaus,  300 Mark
Geldstrafe und 2000 Mark Wertersatz . Grei-
ner erhielt eineinhalb Jahre ZuchthauL
nnd 150 Mark Geldstrafe , Kimmel sechs Mo¬
nate Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe und
Ernst Rill kam mit vier Monaten Gefängnis
und 50 Mark Geldstrafe davon.

Herbrechtingen , Kreis Heidenheim . Bei
Bauarbeiter : stürzte  der 68jährige Maurer¬
meister Thumm  vom Gerüst . Der Verun¬
glückte war sofort tot.

osg . Mur . Aus dem Kasten des braunen
Glücksmannes wurden hier schon wieder zwei
Haupttreffer  in Höhe von 500 Mark ge¬
zogen.

Wuffrrstette « , Kr . Münsinge » . Die große
Schafwäsche,  die in jedem Frühjahr in
Wasserstetten durchgeführt wird , wurde jetzt
abgeschlossen . Während früher durchschnittlich
25 000 Schafe hier gewaschen wurden , ging
diese Zahl dadurch erheblich zu räch daß sich
auch in Trailfingen nnd Hütten Schastvaschen
aufgetan haben.

Biberach a . Riß . Um die Wasserver¬
sorgung  ihrer Kleingärten  auf dem
Lindele zu verbessern , schlossen sich 22 Gar-
tenpächter zu einer Arbeitsgemein¬
schaft  zusammen . Sie führte » gemeinsam
die - erforderlichen Grabarbeiten aus und er¬
möglichten so dem Stadtbauamt das Legen
einer Wasserleitung.

vsx . Mengen , Kr . Saulgan . In der Reichs¬
lotterie der NSDAP , konnte nun auch hier
ein Haupttreffer  von 500 Mark gewon¬
nen werden.

Ravensburg . Tek ^ tkjährige Adolf Fröh¬
lich  aus Vaicrz (Kreis Warmen ) wurde von
der Strafkammer wegen Verleitung zum
Meineid zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus  verurteilt . In einem Verfah¬
ren vor dem Amtsgericht Leutkirch hatte er
eine Zeugin aufgefordert , sie solle , ihn bei der
Verhandlung nicht so „Iirncinbringen " und
aussagen , sie habe seine Mundart schlecht ver¬
standen.

usx . Balingen . Auf Einladung der NS .-
Frauenschaft — Deutsches Arauenwerk kamen
50 Leichtverwundete  des Reserbelaza-
retts Bad Jmnan nach Balingen , nm hier und
in dem gastlichen Lochenheim eine herzliche
Gastfreundschaft zu erfahren.

u »8. Sigmaringrn . Mit Beginn der Heu¬
ernte werden in den Albgemeinden 50 Schü¬
ler der Staatlichen Oberschule zur Ernte¬
hilfe  eingesetzt werden . Bei der Getreide¬
ernte tritt während der großen Schulferien
die gesamte Hitler -Jugend zur Mithilfe an.
Außerdem erfolgt ein Einsatz bei der Kartof¬
felernte.

Aus Baden
Singen a . H . Zu Ehren des Dichters Dr.

Ludwig Fiuckh -Gaienhofeil , der sich durch sei¬
nen jahrelangen Kampf um den Hohenstoffeln
ein bleibendes Verdienst um den Hegau er¬
worben hat , wurde einer der schönsten dortigen
Wanderwege als Lndwig - Finckh - Weg
markiert.

^laelirretrtea aus aller V̂ell
Tleberm Schwatzen die Kinder verwechselt
Sehr ausgedehnt und inhaltsreich muß die

Unterhaltung gewesen sein , in die zwei"
Frauen in Fürstenfeldbrück  bei Mün¬
chen beim Einkauf in einem Geschäft geraten
waren . Als sie sich trennten , verwechselte die
eine die Kinderwagen und fuhr mit dem
fremden Säugling nach Hanse . Erst dort ent¬
deckte sie das Unheil . Die andere Frau hatte
inzwischen alle Welt wegen ihres „ geraubten
Kindes " alarmiert , bis sich der Irrtum
schließlich aufklärte.

Mädel in der Feuerwehr
In dem mainfränkischen Ort Jrmels-

hausen  haben sieben Jugendgruppenmit¬
glieder der NS .-Frauenschaft für eingezogene
junge Männer den Dienst in der Freiwilligen
Feuerwehr übernommen . Sie wollen also auch
da „ihren Mann stellen ".

Oer letzte Offizier von Mars -la -Tour
In Marburg an der Lahn  starb im

Alter von 97 Jahren Profe,sor Dr . Richard
Lehmann . Er war Kriegsteilnehmer von 1866
und 1870/71 . Die Schlacht bei Kömggratz
machte er als Unteroffizier mit . Bei Mars -la-
Tour war er Leutnant und Adjutant . Mit
Professor Lehmann ist der letzte Offizier ge¬
storben , der an dieser Schlacht teilgenommen
hatte.

Von der Glücksgöttin verfolgt
Ein Mann aus Schmölln (Thüringen)

zog beinr braunen Glücksmann ein Los . Es
war ein Tausender . Dabei batte er bereits im

tinger , Rose , B .f.L ., Nagold , (401 ), 1,15 m.
— 6. Wolfs , Gertrud , V .f.L-, Nagold , (401 ),
1,15 m. — 7. Fischer , T .B ., Calw , (401 ),
1,15 m. — 8 . Hennesarth , T .V ., Calw , (401 ),
1,15 m.

IVO w-La « f: 1. Hafner , Amalie , V .f.L ., Nagold,
Bann 401 , 13,7 Sek . — 2 . Spindler , Gisela,
T -B ., Freudenstadt , (126 ), 13,8 S . — 3. Git-
tinger , Rose , B .f.L., Nagold , (401 ), 18,9 S.
— 4. Wolf , Edith , V .f.L ., Nagold , (401 ), 14,3
Sekunden.

4 X 100 M- Staffel : 1. Freudenstadt. T.B .,
Bann 126 , 59,4 Sek . — 2. Neuenbürg , T .V .,
Bann 401 , 60,05 S . — 3 . Horb , F .C ., Bann
426 , 60,09 Sekunden.

vorige » Jahr euren Tausend -Mark -Gewum
gezogen.

Ein Bach fließt nach zwei Seiten
Ein winziges Wässerlein , von dem man

bislang nur in der Umgebung von Köthen
etwas wußte , die Fuhne , ist letzt das Thema
einer Doktorarbeit geworden . Diese kleine
Fuhne stellt eine Seltenheit dar , die man in
der Wissenschaft unter dem Namen Bifur¬
kation kennt . Sie fließt nämlich in der Bog-
tei Radegast nach zwei Richtungen . Daher hat
die Fuhne auch zwei Mündungen , nämlich
eine rn der Mulde bei Jeßnitz und eine in der
Saale bei Äernburg.

Verhängnisvolles Spiel mit der Abteilkür
Auf der Eisenbahnfahrt von Unna nach

Hamm  machte fick ein zehnjähriger Knabe,
ohne daß der ihn begleitende Großvater dar¬
auf achtete , während der Fahrt am Verschluß
der Abteiltür zu schaffen . Ehe es verhindert
werden konnte , stürzte der Junge durch die
sich plötzlich öffnende Tür hinaus und blieb
mit gebrochenem Genick an der Böschung
liegen.

Tod durch schwarzgeschlachtetes Fleisch
In Praschnitz,  einer Stadt in Ostpreu¬

ßen , hatten sich vor einiger Zeit mehrere
Todesfälle ereignet , deren Ursache zunächst
nicht erkennbar war . Eingehende amtliche
Untersuchungen stellten fest, daß die erkrank¬
ten bzw . verstorbenen Personen geräuchertes
Schweinefleisch gegessen hatten , das hochgradig
trichinenhaltia war . Das Fleisch war von
einem polnischen Landwirt des Kreises m den
Handel gebracht worden und , wie jetzt rn
einer Sondergerichtsverhandlung herauskam,
schwarzgeschlachtet.

Ouer ckmck cien »

Feurrbach— SSV . Alm neu augesetzt
Da » Pflichttviel SB . SeuerSach — SSB.

Ulm wivd auf de» IS . Juli ne « angesebt , da sich
bei einer mündlichen Verhandln » « eine neue Sach¬
lage ergeben bat . Durch diese neue Entscheidung
der SvorHereichSfithruna wird noch einmal die Ab-
stiegsfrag « in der Kuhball -BereiKSklaffe aufgerollt.
Der sich bereit » in Sicherheit befindliche SB . Sener-
bach ist lebt wieder in Abstiegsgrfahr , « ährend der
schon al » Abstiegskandidat gerechnete SSB . Mm neu«
Softnirnaen schSosen kann . Der SW1 . Ulm MUK

I / / « Kt « I

das Sviel auf Sem Keuerbacher Kobrich gewinne » ,
wen » er dem Abstieg entgehe » will . Ein Unent¬
schieden bringt ihn »war vunktmäbig mit dem BfN.
SriedrichSSafen (18 :21 Punkte ) ans die gleiche Hob «,
brr aber sowohl gegenüber Senerbach a» auch »«Mi
SSB . Mm bas bessere Torverhältnis bat.

HI .-Kampsspiele tu Stuttgart
Die st - mofspiel « - er württembergischen Hitl « .

Jucrnd 1943 werde « vom 17. bi » IS. JE in »er
Stuttgarter « Lolf -Hitler -Kampfbahu
»»»getragen . während die Schwimmer und Schwim¬
merinnen sich am SS. und SS. JE in Stetig,
Seim  treffen . Die Kamviivicle sehen sich ans Prü¬
fungen im Rcichssvortwettkamof , der Leichtathletik,
Webr -Sünfkampf , Schwimmen . Tennis , RollfchnK-
laufen , Suhball , Handball , Hockev und Rollhockey zu¬
sammen.

Im Wettbewerb « « de» Tschommerookal wurden
für die 8. Hanvtrnnde am kommende » Sonntag
folgende Spiele angesebt : BfB . Stuttgart — Stutt¬
garter Sportfreunde : SG . Böblingen — KC . Billin-
gcn Waden ) .

Di « Rückspiele , « « Nubball -Ttiidtekamvs Stutt¬
gart — Nürnberg Fürth werden am ö. Juli in Rürn-
berg ausgctragcn mit folgenden Paarungen : 1. SC.
Nürnberg — Stuttgarter Nickers nnd SpBgg . Sürth
gegen BiB . Stuttgart.

Die Barschlul,runde zur Handballmeiftcrschast steht
solgcnde Paarungen vor : Mannheim : SV . Waldbof
gegen OrLuuugspolizei Berlin : Magdeburg : Ord-
nungSpolizei Magdeburg — LSB . Reinecke Brieg.

Die Mädel »es Gebiete » Württemberg blieben in
eincin Leichtathlctik -Bergleichskamvf mit 76 Punkten
über die Vertreterinnen der Bayrischen Ostmark (4S)
und Mainfranken l46) überlege » stegreich.

Sine deutsche Jahresbestleistung stellte in Wien
bei den DKBM . -dcr Wiener Pektor ans : er warf
Len Soeer 69,86 Meter weit.

kür » Ue
Kraftverkehr Württemberg A.-G . tSchivabeu-

garage .) Das Geschäftsjahr 1941 verlief befriedi¬
gend . Der Rcvaraturbctrieb in Stuttgart nnd der
Zweigstellen Heilbronn nnd Ulm waren dauernd voll
beschäftigt . Der Rohertrag ist von 1,21 auf 1,39 Mil¬
lionen Mark gestiegen . Ans dem Reingewinn (ein-
schlietzlich Bortrag ) von 6V76S (68 896) Mark wer¬
den 4,6 v . H. Dividende  auf bas berichtigte Alk.
von 1,3 Millionen Mark verteilt ti . V . 5 v . H. auf
das alte Kapital von 1,078 Millionen Mark ) .

Grobkraftwerk Württemberg A .-G ., Hellbraun . Die
Stromabgabe an die Hauptabnehmer (Kraftwerk Alt-
Württemberg A .-G . und Energieversorgung Schwa¬
ben A.-G .) ist im Jahre 1941 nm 16 l»1 v . H.
gestiegen . Der Rohertrag betrug 0,63 (0,54) Mil¬
lionen Mark . Aus dem Reingewinn leinschlieblich
Bortraa ) von 168 578 (151 995) Mark ivcrben 5 v. H.
Dividende  ausgeschüttrt.

«raftwerk Ali -Württewberg A .-G . Beihi » , «« . Der
Rohertrag erhöhte sich 1941 von 1,9 auf 2,01 Mil¬
lionen Mark . Ans dem Reingewinn von 288 29»
(33 871) Mark werde » 8 v . H. Dividende  vcr-
teilt . (Im Vorjahr wurde der Reingewinn ans neue
Rechnung vorgetrageu .)

Die Herstellung von Füllhaltern . Auf Anord¬
nung des Beauftragten Mr Kriegsaufaaben bei der
Wirtschaftsgruppe Metallwaren und verwandt « In¬
dustriezweige dürfen mit Wirkung vom 1. Juli Füll¬
halter ans Zelluloid und andere » Kunststoffen für
Inlands - und Ervortzweckr nur in schwarzer
Karbe  bergestellt werden , die transparenten Füll-
halterteilc nur in glasklarer Farbe ohne Musterung.

Wochendienstplan der HS.
Hitler -Jugend Gefolgschaft 1/401 . Dienstag:

20 Uhr Hebung für die Pfeifer (Dienstzimmer ).
19 Uhr Leichtathletik auf dem Sportplatz Hir«
sauerstraße . — Mittwoch : Antreten der Scharen
Calw um 20 Uhr an der Alten Post . Antreten
der Scharen Handelsschule 19 .45 Uhr vor Ban 6.
(Sommerdienstkleidung , SZ . Instrumente .) —
Donnerstag : 20 Uhr Sportdienst auf dem
Sportplatz . 19 Uhr Fußball auf dem Calwer
Hof . — Sonntag , 21 . Juni : Gefolgschaftsdienst.

DJ . Fähnlein 1 und 2/401 . Die Leichtathle¬
tikschulung heute (16 . 6.) muß ausfallen . Die
betreffenden Junggenossen bringen dafür am
Mittwoch in den Dienst Sportzeug mit!
Mittwoch : Antreten des gesamten Standorts
um 15 Uhr auf dem Brühl . SZ . und FZ . In¬
strumente . Hebungen für SZ . und FZ . zu den
gewohnten Zeiten.

Jungmiidel -Gruppe 1/401 . Dienstag : Tur¬
nen der JM .-Führerinnen und Sportdienst¬
gruppen um 18 Uhr auf dem Sportplatz . Mann¬
schaft fürs Bannsportfest vollzählig ! — Mitt¬
woch : Antreten aller Mädel für Nagold um 15
Uhr mit Sport auf dem Brühl . Die übrig»
Gruppe tritt um 16 Uhr am Salzkasten an.
Jede Führerin hat dafür zu sorgen , daß 2 Körb»
da sind . — Freitag : Turnen der Mädel für Na¬
gold . Antreten um 15 Uhr mit Sport auf dem
Sportplatz . — Sonntag : Gruppendienst.

BDM .-Mädelgruppe 1/401 . Heute Spietz
schar 20 Uhr Salzkasten . Freitag Sport für dr»
ganze Gruppe 20 Uhr Turnhalle.

yg .-1>rv » s Vlii -tt . mdsrs Ombg . 6 « »wII »Itlli >s o . Soe » /
1 6 r , 81utte »rt , krisäriebstr . 13. V«rI »8»Ivltsr uns bedrift.
sitsr k . ll . Sodsols, Vsrl»g ! 8ebv »r- v - I» VV»ckt
ImdS . Druck: L. OsI»cb>Lxsr'»ci>c lluelwiuclcsrst 0 -1»,

istrs Vsrmttfilimg gaben
bekannt:

Berthold Kaminski
Käthe Kaminski

gsd. (ZlkDbsok

LtuttgL/ t
^iivnstsin Ostpf. Wlls/dsek

Ooni 1942

MifflBKMi«
H« »1« S.4S Uhr (statt3 Uhr)

Stahl.

- - — -

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Lalw

Heute Dienstag 2V Uhr

Ppichlabend
in der Ratsstube Glück . Es spricht die Kreirfrauenwalterin
der DAF . Pgn . Busch . .

Einen größeren , verschließbaren

Kasten
sucht zu kaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
.Schwarzwald -Wacht ".

Eine

Nutz- u. Sahrkuh
verkauft . Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle der »Schwarzwald -Wacht ".

^rst reckt !m Kriegs täglicks Taknpklegs

lZeracks im Kriege müssen rvir alles tun , um Krank-
beiten au verhüten . IsgllÄrs 2aknpklegs morgens
unck vor allem sbencks—ist aur Urtraltung aer Larm-
unä Kllgsmemgssuilckkeit beute vncktiger als is.
V/srm vorüdergsbsnck 2labnpasts keklt, müssen ais
2äkne unck 2aknrvvisckrsnräums ckurcki gruncklicksn
Oebrauckr von 2abndürsts unck Tabnstockrer sowie
ckurcki kräktiges Spülen mit lauwarmem Wasser de-
bslksmsSlg gereinigt wsrcken. Verlangen Sie
kostenlos ckie Hukklätungssclirikt „Eesunckbeit ist kein
2uka>1" von cker Lblorockoat -kadrik vrescksn K S.

aur -r im rei/k rur Lrnke nac/i ckem Siegel

Heizbares , leerer

Zimmer
in Calw oder Hirsau gesucht . Von
wem, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".
_ __ *

Ziivcrl . mögl . selbständige

HW - kW»
per sofort oder später gesucht.

Dieselbe sollte nach Einarbeitung
den Haushalt mögl . selbständig
führen , da Hausstau im Geschäft
tätig sein mutz. Lohn nach Über¬
einkunft . Nähere Auskunft erteilt

« . Nestel , « alm
Stelnrinncnweg
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